
»

Fchwarzwalö - Macht
kluielsenvriiS ! Die «tnknaitia« MlMmeterrelle 7 Nvt„
Terttstl -MiMmsicr 15 R»t. Bet Wleberbvlano oder Menge»»
ablchluh « tri»entlvrechcndcr Rabatt gewLbrl. Liilub irr Ameisen,
annakmie vormittag - 7.3V Uhr. 8ür trrnmttabktlb a»fgrgeben»
Ameisen tan » keine Gewähr - vernommen werben. — Erfüllung - »
or, ! Call». iNE -MS- elle der SLwariwal ».« « »» Sederstrait- » i.

Maenml Re. 251

dsliver

6»srü»Lk 1L2L

Isßblalt
Beins - » ret- : AuSsabe ^ durch Träger monatlich RM . 15--
»nb 1» Ruf . mtt Beilage ..Schwäbische Sonntagsvolt ' lcinfchltebltch
SV Stof. TrSgerlohnj . Ausgabe 8 durch Träger monatlich RM . I.Sv
«tnschltebüch S0» ,f . Trägerlohu . Bet Postbezug Ausgabe 8 StM . 1.50
«inschllehlieh1» Rvf . Zeitungsgebübr n« üglich S« Rat . Bestellgeld.
Ausgabe L IS Rvl - mehr. Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . IS4 47

.̂alw im Gchwarzwald Nontaq . den 2. Oktober 1938 Nr . §31

Deutsche Truppen jubeln - begrüßt
Oer er8le leil 8u66lenäeut8ekl3nd8 krei/ Oer OinmLr8ok in äie Oebi6l8ab8eknitte1 und 2
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rck. P a s s a u, 2. Oktober. Unter ungeheu¬
rem Jubel einer von namenlosem Leid be¬
freiten deutschen Bevölkerung begann am
Samstag um 14 Uhr die Besetzung des ersten
Teiles des Sudctendeutschen Gebietes , das
nach der Münchener Besprechung seinem
rechtmäßigen Besitzer, dem Deutschen Reich,
abgetreten wird . In dem Abschnitt zwischen
Passau und Linz, in dem als erstem deutsche
Truppen als Befreier vom tschechi¬
schen Joch  einrückten , atmete die von den
Hnssiten bis aufs Blut gepeinigte Bevölke¬
rung wie von einem Alp befreit auf. Mit
Tränen der Rührung und der Freude stan¬
den die Männer und Frauen auf beiden
Seiten der schmalen Straße , und immer
wieder klang den deutschen Soldaten der Ruf
„Wir danken unserm Führer " entgegen. Die
tschechischenHorden hatten es bereits am
Freitagabend vorgezogen, das Zollhaus und
das sudetcndeutsche Torf Saran zu räumen.

Grau in Grau hängt am Samstagfrüh der
Himmel über dem Douautal . Kilometer um
Kilometer hatten wir uns über Nacht durch
den dicken Nebel hindurchgekämpft, um noch
rechtzeitig zum Einmarsch der deutschen Trup¬
pen zu kommen. Von Passau aus geht es auf
dieHöhendesBayerischenWaldes,
durch die Dörfer und Weiler, auf deren Stra¬
ßen die Bauern mit den Soldaten, die bei ihnen
in Einquartierung sind, zusammenstehen. Steil
windet sich der Weg in den Tälern empor, zwi¬
schen dunklen Tannenkuppen das Helle Grün
der Matten und Wiesen, das buntgescheckte
Farbrnsp .el des herbstlichen Laubwaldes. Durch
enge Dorfstraßen geht der Weg. Von den Gie¬
beln der Schindeldächerwehen die Fahnen
des Dritten Reiches  und Helle Kinder¬
stimmen klingen in fröhlichen Rufen.

BeiWegscheid  geht es über die ehemalige
widernatürliche Grenze, die das Volk der Ost¬
mark von der Heimat trennt . Obgleich es kaum
möglich ist, klingen hier die Zurufe noch herz¬
licher und die Freude noch ungehemmter. Diese
Menschen haben auch jahrzehntelang erlebt,
was es heißt, von der Heimat getrennt zu sein,
und wie schwer es ist, unbeugsam und diszipli¬
niert Terror und Verfolgung nur deshalb er¬
tragen zu müssen, weil man seinem Volk und
seiner Heimat treu ist.

Die ersten Kolonnen marschieren
Wir überholen die ersten Kolonnen marschie¬

render Truppen. Sie ziehen den steilen Weg
hinan. Ueberall leuchten die bunten Grüße,
die die Bevölkerung den Soldaten des Dritten
Reiches darbringt. Weiter geht es hinein in die
Berge. Die schweren Nebelschwadenhängen
wie Lappen von den Berghängen, greifen hin¬
ab bis in die Täler und verteilen sich wieder,
weichend vor der immer wieder durchbrechen¬
den Sonne . In einem dunkelgrauen Schleier
türmt sich der B ö h m e r W a l d vor uns auf.
Durch ein großes weites Tal schlängelt sich der
Weg und sticht dann fast senkrecht durch den
Tannenwald hinauf zur alten Grenze. Immer
näher rückt der Wald zusammen, immer schmä¬
ler wird der Weg.

Das Zollhaus am Bügelberg
Vor uns liegt das deutsche Zollhaus am

Bügelberg. Auf einer großen Waldlichtung
neben dem Zollhaus stehen Formationen des
S u d elende utschenFreikorps,  harte,
gestählte Gestalten, Bauern und Arbeiter in
ihrer Arbeitskleidung, in den grünen Flausch-
joppen der Waldarbeiter, in den blauen Kit¬
teln der Mechaniker und Monteure, vor sich die
Fahne der SDP . und des Reiches. So stehen
sie, die ein wahnwitziger Terror von Haus
und Hof vertrieb. Alles sieht hinüber zu dem
einen halben Kilometer entfernten tschechischen
Zollhaus, zu dem als Mahnmal einer wider¬
sinnigen Grenzziehung erstellten Grenzpfosten
in den Farben des Beneschschen Raubstaates.
Am Waldweg, noch jenseits der Grenze, da
stehen alte, abgehärmte Frauen . Mädchen und
Kinder, denen in ihre jungen Züge die Jahre

cinmZr'seri oims rvisenams««
Berlin,  2 . Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Samstagnachmittag

bekannt: Deutsche Truppen unter der Führung des Generaloberst Ritter von Leeb
haben am 1. Oktober 14 Uhr die ehemalige deutsch-tschecho-slowakische Grenze im Böhmer
Wald zwischen Helfenberg und Finstcrau überschritten und mit der Besetzung des im
Abkommen vom 20. September festgelegten Gebietsabschnittes I begonnen.

Am Abend des Samstag teilte das Oberkommando der Wehrmacht mit : Die Truppen
des Generaloberst Ritter von Leeb haben ihr Tagesziel , das Moldautal  von Fried¬
berg bis Tafelberge , erreicht. Die in Berlin zusammengetretenc internationale Kom¬
mission hatte die Besetzung derart geregelt, daß zwischen den Truppen der deutschen und
der tschecho-slowakischen Armee sich jeweils eine etwa 2 Kilometer breite Zone befindet.
Durch diese Maßnahme erfolgte der Einmarsch der deutschen Truppen ohneZwischen-
fälle.  Alle Meldungen der Truppen bestätigen den begeisterten Empfang durch die
Bevölkerung.

Am Sonntag gab das Oberkommando der Wehrmacht bekannt: Deutsche Truppen
unter Führung des Generalobersten von Bock haben um 14 Uhr die ehemalige deutsch-
tschechische Grenze in der Oberlausitz bei Rumburg und bei Friedland überschritten und
mit der Besetzung des im Abkommen dom 20. September scstgelegten Gcbietsabschnitts II
begonnen. Die Truppen des Generalobersten Ritter von Leeb  sind Sonntag um
13 Uhr zum Vormarsch über die Moldau angetreten . Ihre rechte Flügelgruppe ging von
Obereid auf Nosenberg, ihre linke, die erst gegen 16 Uhr antrat , von Zwiesel aus Stuben¬
bach. Im Zuge der Besetzung der sudetendeutschen Gebiete werden die Anlagen der Militär-
und Zivilluftfahrt durch Teile der Luftwaffe belegt und in Betrieb genommen . — Wie
das Oberkommando am Sonntagabend mitteilt , haben die Truppen des Generalobersten
von Leeb am Sonntagabend ihr Tagesziel erreicht. Die Stadt Wallern wurde unter dem
Jubel der Bevölkerung besetzt. Die Truppen des Generalobersten von Bock haben am
Sonntagabend ihr Tagesziel , die Linie Neichsgrenze ostwärts hinter Herrnsdorf —
St . Gcorgenthal und Herrnsdorf (südwestlich Friedland ) — Weitzbach, erreicht. Die
befreite Bevölkerung der Ortschaften im Rumburger und Friedlander Zipfel bereitete
der einrückenden Truppe einen begeisterten Empfang.

der Entbehrung und Wochen des Schreckens
ihre Zeichen geschnitten haben. Da stehen alte,
gebrechliche Männer . Sie alle schauen hin¬
über über die Grenze, die heute fallen wird.
Sie schauen hinüber zu den Soldaten. Sie er¬
warten den Vater, den Mann oder den Bruder,
der flüchten mußte, sie warten darauf, daß der
Bauer wieder auf seinen Hof kommt, daß wie¬
der gearbeitet werden kann.

Mik wehender Fahne über die Grenze

menregen prasselt den deutschen Soldaten ent¬
gegen. Jeder Mann , jeder Soldat wird mit
geradezu beispiellosen Ovationen begrüßt.
Unaufhörlich Hallen die Freiheits -
rufe  dieser Menschen. Unaufhörlich und
trotzig klingen ihre Schreie, mit denen sie ihre
Ueberzeugungbekunden, die Rufe, die die jetzt
befreiten und vom Druck der tschechischen Sol¬
dateska Erlösten als glühendes Bekenntnis zu

Oer bülirer vegrült « liourrxt Neuleiu

ihrem Volkstum und zum Dritten Reich den
Soldaten entgegenrufen.

Im Angesicht der Moldau bezogen die Trup¬
pen Quartier . Sendboten einer Na¬
tion,  die sich wiederfand, Künder und Ver¬
teidiger einer Idee , die das größere Deutsch¬
land schuf, die zehn Millionen Menschen, die
heim ins Reich wollten, im Laufe nur eines
Jahres die Heimat Wiedergaben.

Aehnliche Meldungen über die ungeheure
Begeisterung beim Einmarsch der deutschen
Truppen liegen vor aus dem Grenzabschnitt
beim sndetendeutschen Dorf Glöckelsberg
und aus dem Gebiet nördlich deseinstigen
D r e i l ä n d e r e cks, wo die ehemaligen
Staatsgrenzen des Deutschen Reiches, Oester¬
reichs und der Tschecho-Slowakei zusammen-
stießen. Ueberall wurden die Retter , die Be¬
freier, die in friedlichem Einmarsch mit klin¬
gendem Spiel einrückten, bejubelt und mit
Freudentränen empfangen.

Usos 6rsk keiscksck

Bei Kilometerstein 64,3 der Straße Aigen-
Saran  haben sudetendeutsche Frauen in
allcr Eile mit Tannengrün eine Ehrenpforte
geschmückt. Die ersten Häuser, die die deut¬
schen Soldaten sehen, prangen im Schmuck von
Tannenrers und Fahnen . Punkt 14 Uhr klingt
aus dem Wald der Badenweiler Marsch.Unter
den Klängen des Führermarsches, hinter der
wehenden Fahne, marschieren die ersten deut¬
schen Truppen als Befreier Sudetendeutsch¬
lands in das bisher tschechische Staatsgebiet ein.
In glänzender Haltung defiliert die Truppe
an ihrem Kommandeur vorüber. Immer
näher rücken die Truppen dem massiven Ge¬
bäude des tschechischen Zollhauses
Saran;  schwer lastet der plumpe, rot-weiße
Schlagbaum versperrend auf der Straße , und
wie spitze bösartige Pfeiler ragen die von
tschechischer Hand als Tankfallen mühsam ein-
betonierten Eisenbahnschienen, die weiteren
Uebergänge versperrend, aus dem Boden.

Männer des Sudetendeutschen
Freikorps,  die bereits am Freitagabend,
nachdem die Tschechen sang- und klanglos ab¬
gezogen waren, den Ordnungsdienst an der
Grenze übernommen hatten, heben den Schlag¬
baum und geben den Truppen den Weg frei.
Sudetendeutsche Arme öffnen gleichfalls der
deutschen Wehrmacht das Tor ins sudeten¬
deutsche Gebiet, helfen den deutschen Soldaten
ihre Aufgabe erfüllen, Künder der deutschen
Freiheit, Vertreter des Reiches Adolf Hitlers
im Sudetenland zu sein.

Blumenregen über - le Soldaken
In DorfSarau , da schwillt der Jubel

der Massen zum Orkan an. Ein wabrer Blu¬

öenlein Reichskommissar lm Su-etenlan-
LrlaK riss kutirsrs über Zis VeiivallunA 8ei Zuclelencleu^ elien Oebiele

Berlin , 2. Oktober. Der Führer und
Reichskanzler  hat über die Verwaltung
der sudetendeutschen Gebiete am 1. Oktober
einen Erlaß  unterzeichnet , der folgenden
Wortlaut hat:

8 l . Mit der Besetzung der suö̂ tendeutschen
Gebiete durch deutsche Truppen übernimmt das
Deutsche Reich die Verwaltung  dieser Ge¬
biete.

8 2. An die Spitze der Verwaltung dieser Ge¬
biete tritt der „Reichskommissar für die
sudetendeutschen Gebiete ' , sobald und
soweit ich den dem Oberbefehlshaber des Heeres
erteilten Auftrag zur vorläufigen Ausübung der
Verwaltung zurückziehe. Dem Neichskommissar
werden sämtliche Verwaltungszwetge zugewiesen.
Der Reichsminister des Inneren bestimmt im
Einvernehmen mit dem zuständigen Reichsmini¬
ster den Uebergang einzelner Verwaltungszweige
auf die bestehenden Reichssonderverwaltungen.

8 S. Der Reichskommissar untersteht mir un¬
mittelbar . Er hat nach meinen allgemeinen Wei¬
sungen für den politischen Aufbau  sowie nach
den besonderen Weisungen der Reichsminister für
den staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen
Aufbau der sudetendeutschen Gebiete zu sorgen.

8 4. Der Reichskommissar ist befugt, den Dienst¬
stellen des Staates , der Gemeinden und der son¬
stigen Körperschaften des öffentlichen Rechts s»
wi« im Rahmen allgemeiner Weisungen d«S Stell¬
vertreters de« Führer « den Dienststellen der Eu-
detendeutschen Partei , ihren Gliederungen und

den ihr angeschlossenen Verbänden in den sude-
tendeutschcn Gebieten Weisungen  zu erteilen.
Er übt die unmittelbare Aussicht  über
die öffentlich- rechtlichen Körperschaften in den
sudetendeutschenGebieten aus.

8 b. Das zur Zeit in den subetendeutschenGe¬
bieten geltende Recht bleibt bis aus weite¬
res in Kraft,  soweit es nicht dem Sinne der
Uebernahme dieser Gebiete durch das Deutsche
Reich widerspricht. Der Reichskommissarkann mit
Zustimmung des zuständigen Reichsministers
und des Reichsminsters des Innern durch Ver¬
ordnung das bestehende Recht ändern . Die Ver¬
ordnungen werden im Verordnungsblatt für die
sudetendeutschen Gebiete verkündet. Sie treten, so¬
weit sie nichts anderes bestimmen, mit dem aus
die Verkündung folgenden Tag in Krajt.

8 6. Zum Reichskommissar für die sudeten¬
deutschen Gebiete bestelle ich den Führer der
Sudetendeutschen Partei Konrad Henlein.

8 7. Die Einführung des Reichs¬
rechts  in den sudetendeutschenGebieten erfolgt
durch mich oder durch den zuständigen Reichs-

Deutsche Reichsbahn im Subetenlanb
Berlin,  2 . Oktober. Im unmittelbaren

Anschluß an die militärische Besetzung bisher
tschechischen Staatsgebietes überuimmt die
Deutsche Reichsbahn den Betrieb aller dort
liegenden StaatSbahnftrecken.
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minister im Einvernehmen mit dem Reichsmini-
ster des Innern.

8 8. Zentralstelle für die . Ueberleitung der sude-
tendeutschen Gebiete ist der R e i chS m i n i ste r
des Inneren.

8 S. Der Reichsminister des Innern erläßt die
zur Durchführung  und Ergänzung dieses
Erlasses erforderlichen Rechts- und Verwaltungs-
Vorschriften.

Berlin , den t . Oktober 1938.
Der Führer und Reichskanzler

gez. Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Inneren

gez. Dr . Frick
Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei

gez. Dr . LammerS.

Der Erlaß des Führers und Reichskanz¬
lers vom I. Oktober bildet den Abschluß der
20jährigen Not-, Kampf, und Leidenszeit des
sudetendeutschen Volkes. Mit diesem Tage
traten diejenigen sudetendeutschen Gebiete,
die bis zum 10. Oktober von den deutschen
Truppen besetzt werden, endgültig in
den Verband des Reiches  über.
Ueber sie hält von nun an das Reich seine
schützende Hand. Mit dem gleichen Tage
zieht die deutsche Verwaltung  in
diesem Lande ein.

Der Führer und Reichskanzler hat weiter¬
hin bestimmt, daß der . Reichskommissar für
die sudetendeutschen Gebiete' die Verwal¬
tung des neu dem Reiche gewonnenen Lan¬
des übernimmt . Für die Zeit des Einmal-
ches übt der Befehlshaber der Besatzungs¬
ruppen diese Funktion aus . Er wird, wenn
eine Ausgaben erfüllt sind, durch den Füh¬

rer von diesem Auftrag entbunden werden
und seine Dienstgeschäfte an Konrad
Henlein  abtreten . Der Auftrag , der dem
Führer der Sudetendeutschen damit zuteil
geworden ist, bildet die Krönung seiner bis¬
herigen Arbeit. Ihm die Eingliederung und
die Verwaltung des sudetendeutschen Lan¬
des übertragen zu haben, ist derDan  k, den
Adolf Hitler dem treuen Vorkämpfer des
sudetendeutschen Volkes damit abstattet.

S« Eimimrilh in dir2.Zone
Ueberall jubelnder Empfang der deutschen

Truppen
LSbau,  2 . Oktober. Am Sonntag be¬

gann der Einmarsch in die Zone H. Die
Truppen rücken auf fünf Marschstraßen vor,
und zwar über Reichenau in das Gebiet von
Friedland , ferner über Weigsdorf und im
östlichen Teil über Schland in Richtung
Schluckens», über Ebersbach auf Rumburg
und Schönlinde und über Seifhennersdorf
in den Warnsdorfer Bezirk.

Vor dem Zollamt in Reichenau auf deut-
schein Boden erschienen der Oberbefehlshaber
Generaloberst von Bock , der Komman¬
dierende General , der Divisionskommandeur
-ßnvie eine größere Anzahl höherer Offiziere.
Punkt 13 Uhr  hob sich der Schlagbaum
und unter dein Jubel der Bevölkerung, die
sich an der nun gefallenen Grenze eingefun-
den hatte , rückten die ersten deutschen Trup-
Pen in das befreite Sudetenland , an der
Spitze eine motorisierte Abteilung mit wehen¬
der Standarte , ein.

Tie Bevölkerung auf den Landstraßen und
in den reich geschmückten Dörfern und Städt¬
chen bereitete unter dem Jubelruf „Die
Soldaten unseres Führers kom¬
men !'  den Truppen einen geradezu über¬
wältigenden Empfang. Jung und alt , Frauen
und Männer . Bauern und Arbeiter standen
ergriffen an der Straße , deckten die Fahr-
zeuge und die marschierenden Kolonnen
förmlich mit Blumen zu. Wie ein ein-
zig er Schrei der Befreiung  klan¬
gen ihre Rufe. Ueberall hallten die ehernen
Klänge der Kirchenglockenüber Täler und
Hügel. Donnernd zogen die ersten Maschinen
der deutschen Luftwaffe über sudetendeut¬
schem Boden ihre Bahn.

Am Sonntag um 13 Uhr haben die deut¬
schen Truppen zwischen Leonfelden und
Hohenfurth die bisherige Grenze überschrit¬
ten, um als Befreier den östlichen Teil
der Zone  l zu besetzen. Am Eingang zur
kleinen Böhmerwaldstadt Hohenfurth, das
am Sonntag in Prächtigen Herbstsonnen¬
schein getaucht war , hatte man in aller Eile
die Inschrift angebracht: . Grüß dich Deutsch-
land aus Herzensgrund!' Tränen in den
Augen der Mütter , der Kinder und —
warum sollte man es verschweigen? — auch
der im harten Kampf um Volkstum und
Recht gestählten Männer bezeugten es. Wohl
kaum zuvor haben deutsche Menschen in-
brünstiger und inniger in ihren unermüd-
lichen Heilrufen die Liebe zu Deutschland'
und zu seinem Führer bekundet. Als um
13.30 Uhr die Spitze der deutschen Truppen
im flaggengeschmücktenHohenfurth eintraf,
hatte sich zu beiden Seiten der schmalen
Hauptstraße die gesamte Einwohnerschaft
des Städtchens, das noch bis in die allerletz¬
ten Tage unter dem Terror tschechischer
Heckenschützen stand, versammelt. Glocken-
läuten mischte sich in den Jubel der Menge.
Hakenkreuzfähnchen, von denen niemand
sagen könnte, woher sie eigentlich stammen,
wurden geschwenkt, und auf die deutschen
Soldaten ergoß sich geradezu ein Regen
leuchtender Herbstblumen. Das war ein Fest¬
tag . wie ihn die Stadt noch nie gesehenbatte.

Drei Millionen erleben-le Freiheit
UebeiwÄltiZle l̂oasetieii im suclelencjeulsclion Î ancl

Ligenderlekt äer K8 - ? re,,s
«rg. Asch, 2. Oktober. Nach dem ersten ge¬

waltigen Jubelsturm , der über das ganze
sudetendeutsche Land brauste, beginnen über
drei Millionen deutsche Menschen jetzt lang¬
sam das zu erleben und auszukosten, was
ihnen 20 Jahre lang ein leeres Wort war:
die Freiheit . Schon konnten die ersten ge-
quälten , geplünderten und halbzerstörten
Dörfer und Städte die deutschen Soldaten
als Künder der neuen stolzen Ordnung be-
geistert begrüßen. Aber auch in den noch
nicht besetzten Gebieten bahnt sich ein Wan-
del an. Ueberwältigt und ergriffen verfolgen
ihn all diese deutschen Brüder und Schwe-
stern. denen nach langen Jahren des Leides,
nach grausigen Tagen erschütterndsten
Schreckens nun das Herz übervoll ist. Vor
ihren Augen vollzieht sich in diesen Stunden
das bis gestern Unvorstellbare: Die tschechi¬
schen Peiniger weichen zurück, die Panzer-
wagen und Tänks . die blutbespritzten Bajo¬
nette verschwinden aus den Straßen . All die
halbverwüsteten, geplünderten Orte durch-
flutet neues hosfnungsfrohes Leben. Die
ersten Hakenkreuzfahnen wehen in Städten
und Dörfern . Von den Frauen in aller Eile
zusammengenäht, verkündet ihr flammendes
Rot : dies Land ist frei. Heute und für alle
Zeiten.

Das Egerland wieder frei!
Das alte Eger  und auch die angrenzen¬

den Bezirke wurden in der Nacht zum Sams¬
tag von den Tschechen geräumt . Mit dem
Militär , der Gendarmerie und der Staats-
verteidigungswache ist auch die berüchtigte
Rote Wehr in die Tschecho-Slowakei abge¬
zogen. Noch in der Nacht übernahm die Be¬
zirksleitung der SDP . Eger wie schon am
22. September , den Ordnungsdienst . Bei
Nacht und Nebel rückten die Tschechen ab.
Die ganze Strecke nach Franzensbad und
Eger zu ist noch mit den Resten der zu bei¬
den Seiten der Straße gefällten Bäume und
Barrikaden bedeckt. Die Bewohner haben die
Hindernisse in den Straßengraben gezogen.
Vielfach ist die Straße noch aufgerissen und
kaum zu Passieren. Vor Franzensbad
find die hohen Telegraphenmasten über dem
Boden abgesägt worden, die Leitungen zer¬
rissen. Franzensbad selbst ist. soweit man
auf den ersten Blick sehen kann, unbeschädigt
aeblieben. Weinend und lachend in einem
stehen die Frauen und Mädchen an der Straße
und werfen Blumen , die sie in Körben heV-
beigeholt haben, in die reichsdeutschen Kraft-
wagen. Alle Entgegenkommenden grüßen mit
begeistertem Heil Hitler , sie stehen vor den
Türen und an den Fenstern. Die Geschäfte
sind in Franzensbad schon wieder geöffnet.
Die Auslagen sind mit Bildern des Führers,
mit Blumen und Fahnen auf das Prächtigste
geziert. In Eger sind zunächst die Geschäfte
noch geschlossen.

Hochstimmung im Braunauer Ländchen
Im Braunauer Ländchen  wurden

am Samstag die Aemter. die Post und das
Telegraphenamt sofort von sudetendeutschen
Männern besetzt. Durch den Einsatz von Pen¬
sionären konnte bereits am Samstag srüh
der Betrieb in gewohnter Weise durchge¬
führt werden. Noch in der Nacht haben
Sudetendeutsche die Sprengladungen
aus fast allen Brücken entfernt.  Nur die
Brücken in Halbstadt und Dittersbach ent¬
halten noch Sprengladungen , aber dort hal¬
ten einige Männer Wache.

Die Bevölkerung des ganzen Braunauer
Lündchens befindet sich in einer unbeschreib¬
lichen Hochstimmung. Sofort flaggten die
Menschen mit Hakenkreuzfahnen, ja, sie illu¬
minierten sogar ihre Häuser und am Sams-
tag in aller Frühe fand bereits ein erstes
Platzkonzert auf dem Braunauer Ring statt.
Es ist ei)> Jubel sondergleichen. Die Braun¬
auer wissen nicht, wie sie ihrer Freude Aus¬
druck verleihen sollen.

In welchem Maße die Bestände der Webe-
reien und Spinnereien Braunaus ins Lan¬
desinnere abbefördert worden sind, läßt sich
zur Zeit noch nicht sagen. Der Bahnhos
macht einen ziemlich zerstörten Eindruck. Die
Telegraphenleitungen sind zerschnitten und
hängen zu Boden. Der kommunistische Mob
von Braunau ist in der Nacht zum SamStag
geflüchtet oder hat sich verkrochen. Auch aus
Wekelsdors und Adersbach wird der Rückzug
der tschechischen Soldaten gemeldet. Hier sind
ebenfalls überall die Sprengladungen aus
Brücken und Häusern entfernt worden.

Militärkonzerke im Böhmer Wald
Auf den Marktplätzen der Dörfer des er¬

lösten BöhmerWaldes  konzertierten am
Samstag schon Musikkorps und alt und jung
stand dabei mit den Soldaten zusammen, die
ihre Quartiergäste geworden sind. Wenn
unsere Nationallieder oder der Egerländer
Marsch erklingen — und sie erklingen wie¬
der auf das stürmische Verlangen unserer
sudetendeutschen Brüder und Schwestern hin

— dann geht es wie ein Ruck durch die Men-
schenmenge, und der Sturm der Begeisterung,
der Triumph einer endlich wiedergewonnenen
Freiheit erfaßt sie wie ein Taumel . Und doch
ist diese jubelnde Begrüßung der deutschen
Soldaten in den mit Hakenkreuzfahnen ge-
schmückten Dorfstraßen oder an der nieder¬
gelegten Grenze oder an den ausgeschlagenen
Schlagbäumen der Grenzstationen ein an¬
derer als in Oesterreich. Nicht daß der Emp¬
fang der deutschen Truppen vielleicht weni¬
ger stürmisch als vor 6Vr Monaten in der
deutschen Ostmark wäre ! Nein, in dieser Hin¬
sicht hätten sich auch ausländische Pressever¬
treter einen überzeugenden Eindruck ver¬
schaffen können. In diesen Deutschen ist viel-
mehr auch jetzt noch nicht das Unheimliche
des seelischen Druckes gewichen, den der tsche¬
chische Mob-Terror auf sie ausgeübt hat.
Sie können es einfach nicht fasten, daß es
mit einem Schlage anders geworden daß
sie sich heute und nun für immer zu ihrem
Deutschtum frei und osten bekennen können.

In Kuschwarda  erklärten die Frauen
Quartiermachern mit aller Entschiedenheit:
„Ihr kriegt alle eine Liegestatt heute nacht,
und wenn wir auf dem Fußboden schlafen
müssen.' Dabei sahen sie ein Regiment nach
dem andern in ununterbrochener Reihenfolge
einrücken und konnten sich an den Fingern
abzählen, daß es mit dem Unterbringen seine
liebe Not haben würde. Aber sie hätten es
als eine schwere Beleidigung empfunden,
wenn sie nicht selbst unter Verzicht auf die
eigene Nachtruhe alle verfügbaren Betten zur
Verfügung gestellt hätten . Die Kinder woll¬
ten nicht zu Bett gehen, sie wollten bei den
deutschen Soldaten sitzen und den Reden der
Erwachsenen lauschen.

Kölnische Truppen in Zeichen einmarschiert
?raZ gab naok/ Volksabstimmung in Zen übrigen Oebielen Oisa-^etilesiens

e I g e a b e r i o li t 8er H 8 - ? r e s s e

rp . Warschau, 2. Oktober. Die polnische
Regierung hatte in der Nacht zum Samstag
der tschechischen Regierung eine ultima-
tive Note  überreicht , die an Schärfe und
Entschlossenheit alle bisherigen diplomatischen
Schreiben übertraf . Polen ersuchte die Ne¬
gierung der Tschecho-Slowakei , Olsa-Schle-
sten unverzüglich abzutreten und den tsche¬
chischen Truppen den Befehl zu geben, sich
aus dem Gebiet der polnischen Volksgruppe
zurückzuziehen. Am späten Nachmittag des
Samstag nahm die Prager Negie¬
rung  die Polnische Note an und trat da-
mit daS von Polen beanspruchte Teschener
Gebiet ab. Der Teschener Bezirk wurde be¬
reits übergeben. Die übrigen Teile des Krei¬
ses Teschen und des Kreises Freistadt werden
innerhalb von zehn Tagen von den Tschechen
geräumt . Auf dem Wege einer unmittelbaren
Verständigung zwischen Prag und Warschau
sollen die Bedingungen dex Volksabstimmung
sür die übrigen Bezirke des Olsa-Gebietes
wie auch alle weiteren Fragen geregelt wer¬
den. In Prag wurde aus Vertretern der
staatserhaltenden Parteien eine Kommission
gegründet, die die Verhandlungen mit Polen
führen wird.
Die Aebergabe am Sonnkag

Die Polen haben am Sonntag um 14 Uhr
das von der Tschecho-Slowakei abgetretene
Gebiet an der Olsa  auf der histori¬
schen Olsabrücke, durch die die Stadt vor
20 Jahren in zwei Teile durchschnitten wor¬
den war , übernommen.  Der tschechische
General Krapezyk  übergab auf der
Brücke das Gebiet in symbolischer Weise in

Koma- Henleins Heimkehr in die Heimat
Aufruf an Zie ZuZelenäeiilselien 2ur Volksabstimmung

Asch, 2. Oktober. Am Sonntag um 16 Uhr
traf Reichskommissar Konrad Henlein,
von Berlin kommend, an der Grenze bei
Asch, die nun keine Grenze mehr ist, ein. Die
Stadt Asch lag im Sonnenschein eines
schönen Herbsttages und Tausende von
Hakenkreuzfähnchen flattern über der seit
zehn Tagen befreiten Stadt . Nach kurzer Be-
grüßung an der ehemaligen Grenze durch
den sudetendeutschen Jugendführer und durch
höhere SDP .-Führer fuhr die Wagenkolonne
rn die von jubelnden Menschenmassenbrau-
sende Stadt ein. Blumen  gingen über
Konrad Henleins Wagen nieder, und die Be-
geisterung der Menschenmenge in der Ascher
Hauptstraße , die seit zwei Tagen Adolf-
Hitler - Straße  heißt , machte sich in
FreudenstürmenLuft.  Noch lange nach
der Ankunft des Reichskommistars stand eine
riesige Menschenmenge vor dem Hause Kon-
rad Henleins und sang die deutschen Hym¬
nen.

Nächste Aufgabe der Sudekendeukschen
Konrad Henlein  wendet sich nach sei-

ner Bestellung zum Reichskommistar sür die
sudetendeutschen Gebiete an seine Lands¬
leute mit folgendem Aufruf:

„Sudetendeutsche! Der Führer und Reichs-
kanzler hat mich am heutigen Tage zum
Reichskommistar für die sudetendeutschenGe-
biete bestellt. Am 1. Oktober 1933 habe ich

Euch in schicksalsschweren Tagen zur Einheit
aufgerufen . Fünf Jahre hindurch haben wir
um die Freiheit unserer Heimat gekämpft.
Durch die Tat des Führers wurde unser
Kampf siegreich beendet. Durch meine Be¬
stellung zum Reichskommistar hat der Füh¬
rer unsere Arbeit und unseren Kampf ge-
würdigt und uns gleichzeitig die Gestaltung
unserer weiteren Zukunft im großen deut¬
schen Vaterlande vertrauensvoll überant-
wortet . Aus übervollem Herzen
danken wir dem Führer.  Getragen
und erfüllt von feinem Vertrauen gehen wir
nun mit neuer Kraft an die Arbeit und ver¬
sprechen, uns dieses Vertrauens würdig zu
erweisen durch treuesten Dienst an der nativ-
nalsozialistischen Idee und der Größe des
Vaterlandes . Wir gedenken in dieser Stunde
in tiefster Dankbarkeit der Blutzeugen un-
serer Heimat. Sie starben, damit wir und
unsere Kinder in Freiheit leben können.

Vor uns Lebenden aber steht die nächste
Aufgabe, der wir in gewohnter Pslichterfül-
lung und mit vollem Einsatz unserer Kräfte
dienen wollen-, durch das Ergebnis
der Volksabstimmung die Frei-
heitderganzensudetendeutschen
Heimat zu sichern.  Wir wollen der
Welt noch einmal den Nachweis bringen,
daß das Sudetendeutschtum geschlossen und
in treuester Gefolgschaft hinter Adolf Hitler,
dem Führer aller Deutschen, steht. Heil
Hitler ! Konrad Henlein.'

die militärische Obhut des polnischen Gene¬
rals Brotnoski.  Jubelnd begrüßt von
der polnischen Bevölkerung , rückten danach
als erste die polnischen Freikorps ein , die in
den letzten Tagen den Abwehrkampf gegen
die rote Wehr und die tschechische Gendar¬
merie geführt hatten . Sodann zog die pol¬
nische Zivilverwaltung mit dem schlesischen
Woiwoden Grazynski an der Spitze in die
Stadt Teschen «>n. ,71

Das Gebiet, das zur Uebernahme an
Polen ohne Abstimmung bestimmt ist, hat
eine Bevölkerung mit unbestritten polnischer
Mehrheit . Die Bewohnerzahl  dieser
beiden Kreise Teschen und Freistadt beträgt
2 4 0000 . Ihr Gebiet umfaßt zusammen
etwa 800 Quadratkilometer . In diesen bei-
den Kreisen, die wirtschaftlich durch reiche
Kohlenvorräte und ihre Industrie wertvoll
sind, liegt auch der wichtige Eisenbahnknoten¬
punkt Oderberg.

Die Bege i st erung der befreiten
Polen  im bisherigen tschechischen Staats¬
gebiet an der Olsa wollte bei dem Einmarsch
der Polnischen Truppen , insbesondere der
Panzer - und Tankabteisungen, kein Ende
nehmen. Ein Geschwader polnischer Flug-
zeuge überflog die Grenze und kreiste über
dem jetzt zu Polen gehörenden Gebiet. —
Auch in ganz Polen wird die Heimkehr der
Olsa-Polen mit unbeschreiblicher Freude aus¬
genommen und mit größter Begeisterung
gefeiert.

Vor der deutschen und italienischen Ge¬
sandtschaft in Warschau kam es zu Freuden-
kundgeoungen mit Heilrusen auf
Adolf Hitler und Mussolini.  Die
Presse feiert die Befreiung des Landes aus
tschechischen Händen als einen großen Erfolg
des Außenministers Beck . Polen habe seine
Brüder jenseits der Olsa zurückgeholt. „Ga-
zeta Polska' hebt hervor , man halte nun
den zwanzigjährigen Zwist mit der tschechi¬
schen Regierung sür abgeschlossen. Nach
einem Hinweis auf die Münchner Konferenz
schreibt -CzaS' . man werde dem Reich und
Italien ihre loyale Haltung Polen gegen¬
über nicht vergessen.

Auf der tschechischen Seite hatte die Nach¬
richt von der Abtretung Tschechisch- Schle¬
siens an Polen wie eine Bombe eingeschla¬
gen. In aller Eile packten die Tschechen
ihr Hab und Gut und flüchteten  ins
Innere des Landes. Ebenso räumten die
tschechischen Aemter und Behörden in größ¬
ter Hast ihre Büros und machten sich auf
den Weg ins Innere . Das tschechische Mili¬
tär und die Gendarmerie setzten sich gleich¬
falls in Marsch, um das Gebiet zu verlassen.

Tschechen sprengen Bahnslalion
14 Todesopfer

Budapest,  2 . Oktober. MTU . meldet
Von der ungarischen Grenzstation Banreve,
nordwestlich von Miscolc : Die auf tschecho¬
slowakischem Staatsgebiet liegende Eisen¬
bahnstation Tornala (nördlich von Ban¬
reve) wurde von den Tschechen am Sonntag¬
vormittag in die Luft gesprengt. Die Ex¬
plosion forderte 14 Tote . Das tschechische
Militär hat die aus Tornala in das Innere
des Landes führende Eisenbahnlinie eiligst
aufgerissen.
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Sörlngs Gruß an ble Su-ettndeutschen
Berlin , 2. Oktober . Generalfeldmarschall

Hermann Göring  richtete am Samstag an
Konrad Henlein folgendes Telegramm:

„Konrad Henlein, zur Zeit Reichskanzlei,
Berlin.

Ja dieser weltgeschichtlichen Stunde gedenke ich
Ihrer , lieber Konrad Henlein, und aller Sudeten¬
deutschen in ganz besonderer Meise. Ich weih,
welch großen Anteil Sie, der Sie in nimmer¬
müder Arbeit und in heroischem Einsatz Ihr gan¬
zes Leben dieser Sach« verschrieben hatten, an die¬
ser neuen geschichtlichen Großtat des Führers
haben. Ich gratuliere  Ihnen zur Freiheit
yus übervollem Herzen und grüße  in Ihnen
Ihre unzähligen tapferen Mitkämpfer und das
sudetendeutsch« Volk. Heil Hitler! IhrGörin  g."

Auf dieses Telegramm von Generalfeld,
marschall Göring antwortete Konrad Hen¬
lein  mit folgendem Telegramm:

„Here Generalfeldmarschallk Ihr Glückwunsch¬
telegramm, das Sie mir gerade heute, am 5. Jah¬
restag meines Ausrufes zur Einigung des Sude-
tendeutschtums übersandten, hat mich aufs tiefst«
gefreut. Die Anerkennung des sudetendeutschen
Kampfes durch Sie, Herr Generalfeldmarschall,
ehrt daS gesamte Sudetendeutschtum. Ich danke!

Ihnen sü^ Ihre Wünsche und für die Anerken¬
nung und Unterstützung, die mir in meiner Arbeit
stets von Ihnen zuteil wurde. In all den Kamps¬
jahren habe ich nur meine Pflicht getan. Wir
dienten dem F Lhrer , der Heimat und
dem größeren Deutschland.  Heil Hitlers!
Ihr Konrad Henlein ." >

Prager VremMungSAuWO
Prag , 2. Oktober . In einer gemeinsamen

Beratung mit Vertretern der Koalitions-
Parteien hat die Regierung beschlossen, einen
besonderen Ministerausschuß einzusetzen, der
für die Fragen der neuen Grenzziehung und
alle damit zusammenhängenden Probleme
zuständig sein soll. Vorsitzender dieses Aus¬
schusses ist Ministerpräsident General Si-
rovy,  sein Stellvertreter Innenminister
Cerny.

Neue Fühlungnahme London-Rom
Wichtige Besprechungen über die Spanien¬

frage
bügeuborlokt cker X8 - ? re » ,o

gs . Rom , 2. Oktober . Wie verlautet , werden
die seit 20. September unterbrochenen Be¬
sprechungen zwischen dem italienischen Außen¬

minister Gras Ciano  und dem englischen
Geschäftsträger Lord Perth  anfangs dieser
Woche wieder ausgenommen . Diese Bespre¬
chungen sollen in Zusammenhang mit dem
englisch-italienischen Vertrag vom 16. April
und der Spanien -Frage stehen.

Oll8 Neueste in Kürre
Iwtst « LreiAlliss « ans aller Welt

Am Sonntag wnrde der mit 65V Hektar bis¬
her zweitgrößte Koog, der Horst-Wessel-Soog,
bei Eiderstedt eingeweiht . Stabschef Lntze
weihte de» Koog anf de« Namen des SA .-Ka-
merade« Horst Wessel.

Das am Samstag «m 12.25 Uhr von Frank¬
furt a. M. nach Mailand gestartete Flugzeug

hat sein Ziel nicht erreicht. Es muß
leider damit gerechnet werde«, daß es verun¬
glückt ist «nd sechs Fluggäste sowie die drei¬
köpfige Besatzung das Lebe« eiugebützt haben.

Der englische Ministerpräsident Chamber¬
lai « hat an Daladier ein« Botschaft gerichtet,
in der Chamberlai« dem französische« Mini¬

sterpräsidenten für die Hilse und loyale Zu- >
sammenarbeit in den kürzliche« Tage « - er
Sorge seine dankbare Anerkennung sowie für
den Mut und die Wärme, mit dex Daladier
sein großes Land vertrete « habe, seine Be¬
wunderung ansspricht.

In Dijon sFrankreich) ist es am Samstag¬
abend z« regelrechten Judenpogrome » ge,
komme». Ei « jüdischer Ramschwarenhäudler
schrie im Verlaufe eines Streites mit einem
Glaubensgenossen anf offener Straße : „Es
lebe der Krieg !" Dies hatte im N « zur Folge,
daß sämtliche Nachbarn vor dem Laden znsam-
menströmten, die Schaufenster einschlnge«
und die Ladeneinrichtung in einen Trümmer¬
haufen verwandelte «. Im Lanfe der Abend¬
stunden wnrde» «och andere jüdische Geschäfts-
HSnser in Dijon von der erregte« Menschen¬
menge völlig zerstört.

I « Rom wnrde gestern der „Siegeshof " die
Weihestätte der Fahne « und des Heldensaales
im Hanse der Kriegsbeschädigte«, in Anwesen¬
heit des Duce , «nter Teilnahme von tausend
Kriegsbeschädigte« des abesfinische« Feldznges
«nb - es Krieges in Spanien , eingeweiht.

vor ledktendwlschc vtbitl wird in fmif SoschnMm
durchl.rtlikie Iruooni dksrtzt. Vir obige Karle«eigt
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ReueRelchsanleweuberiFMilliarden
Zeichnungsfrist vom 10. bis 24. Oktober

Berlin , 2. Oktober. Zur Fortführung der
von der Reichsregierung übernommenen Auf¬
gaben begibt das Deutsche Reich 1,5 Milliarden
Reichsmark äs/Lprozentige auslos¬
bare Reichsschatzanweisungen  von
1938, dritte Folge . Die Ausstattung der Schatz¬
anweisungen entspricht, abgesehen von gewis¬
sen technischen Aenderungen , der der letzten An¬
leihe. Sie werden zum 1. Oktober der Jahre
1953 bis 1958 nach vorangegangener Auslo¬
sung zum Nennwert zurückgezahlt. Das Reich
behalt sich jedoch die Kündigung aller Schatz¬
anweisungen dieser Folge oder von Teilen der
Schatzanweisungen dieser Folge nach Ablauf
von fünf Jahren zum Nennwert vor . Der
Zinstauf beginnt am 1. Oktober dieses Jahres.

Da sich für die neue Emission ein erhebliches
Interesse , insbesondere aus den Kreisen des
organisierten Kredits , gezeigt hat , konnten be¬
reits 550 Millionen RM . festunter.
gebracht  werden . Das unter Führung der
Reichsbank stehende Anleihekonsortium über¬
nimmt daher 950 Millionen RM . und legt sie
wm Kurse von 98U, v. H. zur öffent»

ichcn Zeichnung  in der Zeit vom 10.
ms 24. Oktober auf . Die Einzahlungen durch
die Zeichner auf die zugeteilten Schatzanwei¬
sungen verteilen sich auf die Zeit vom 26. Okt.
bis 5. Dezember, und zwar sind 40 v. H. am
26 . Oktober und je 20 v. H. am 5. und 21. Nov.
und am 5. Dez. zu entrichten . Frühere Zah¬
lungen sind zulässig. ' '

vermißt
Berlin , 2. Oktober . Das Postflugzeug

„P a mpero d'Aro  z", das auf der Süd-
«ntlantik -Poststrecke eingesetzt ist und in der
Nacht zum Samstag den Abschnitt Natal —
Bathurst flog, hat sein Zielbishernicht
erreich  t . An Bord befinden sich die Mug-
Zugführer Lochner und Hartmann , Mafchi-
niftenfunker Schwanke , Flugzeugfunker Raabe

und Abteilungsleiter Dr . Dierbach . Nach der
letzten Funkmeldung stand die Maschine um
4.38 Uhr vor Bathurst , als die Besatzung
mitteilte , daß sie bereits das Scheinwerfer-
licht des Flugsicherungsschiffes „Ostmark " in
Bathurst sehe. Suchflugzeuge der
Lufthansa  und der französischen Luft-
Verkehrsgesellschaft Air France sowie daS
Sicherungsschiff „Ostmark " und ein Aviso
der Air France haben die Suche nach „Pam-
pero dÄroz " alsbald ausgenommen . >

Asuosts
ttaeirrlodtsnNus

Württemberg
Hochwasser im Kreis Reutlingen
Reutlingen , 2. Oktober . Ein Hochwasser,

wie es in ähnlichem Ausmaße selbst die
ältesten Einwohner des Kreises Reutlingen
noch nicht erlebt haben , war in der Nacht
zum Samstag die Folge der seit Freitag
früh ohne Unterlaß niedergegangenen wol¬
kenbruchartigen Regenmengen.
In Reutlingen setzte die Echaz viele Keller
und Höfe unter Wasser . Unter Mithilfe der
gegen 22 Uhr alarmierten gesamten Feuer¬
wehr mußten die Keller ausgepumpt , Vieh»
ställe geräumt und gefährdete Bauten ge¬
stützt werden.

In Eningen  und anderen Ortschaften
schoß das Master von den steilen Bergen
herab und richtete überall großen Schaden
an . Der Leinsbach überstieg binnen weniger
Stunden sein normales Bett um fast zwei
Meter . Längere Zeit hindurch war auch der
Straßenverkehr durch die Wastermasten be-
hindert . Die überschwemmten Straßen und
Gärten boten am Samstagfrüh ein trau¬
riges Bild der Verwüstung . — In
Sondelfingen.  Rommelsbach,
Alten bürg , Reicheneck , Oster  din¬
gen,  und weiteren Ortschaften jener Gegend

wurde durch den sintflutartigen Regen eben¬
falls noch nicht überfehbarer
Schaden  angerichtet , h '/ . /,

Mordversuch au einem NelriMleiter
Arbeiter lebensgefährlich verletzt

Schwenningen,  2. Oktober. Der frühe,
in einem hiesigen Sägewerk angestellte Se¬
bastian Werner,  der als leicht erregbar
bekannt ist, suchte am Freitag seinen ehe¬
maligen Arbeitsplatz auf. Ohne irgendeinen
Anlaß ging er auf den Maschinisten Vil-
linger  los und versuchte den einstigen Ar,
beitskameraden in die Dampfkesselfeuerung
zu werfen. Zwischen den beiden entspann sich
hierauf ein erbitterter Kampf, bei dem es
Villinger gelang , sich seines Angreifers zu
erwehren. Darauf stürzte Werner mit er¬
hobener Schußwaffe auf den herbeieilenden
Betriebsleiter Adrion,  mit dem er an¬
scheinend früher geringfügige Meinungsver¬
schiedenheiten gehabt hatte. In diesem Augen¬
blick der Gefahr warf sich der Sägewerk-
arbeiter David Schneider  dem rabiaten
Burschen in die Arme, wobei sich ein Schutz
löst«, der den tapferen Retter in einen Arm
und in den Bauch traf. Im Krankenhaus
wurde Schneider sofort operiert, er liegt in
lebensgefährlichem  Zustand darnie,
der. Der Täter , der die Bluttat vermutlich in
geistiger Umnachtung begangen haben dürfte,
wurde verhaftet.  Die von ihm benützte
Schnelladepistole wurde sichergestellt.

K NerWngiriövoller SrrtumL
^ Todessturz aus dem V-Zug
Göppingen, 2. Oktober. Am Sonntag ist

kurz vor dem hiesigen Bahnhof ein Reisender
aus dem V-Zug Wien—Paris (Ulm ab 9.23
Uhr) herausgefallen und dabei getötet wor¬
den. Bei dem Getöteten handelt es sich um
den 36 Jahre alten Johann Vieth  aus
Wien . Er war zuletzt als Hilfsarbeiter beim
Reichsautobahnbau an der Baustelle Eltin¬
gen btt Leonberg beschäftigt. Der Unfgll^ist

vermutlich daraus zurückzusühren , däß de«
Verunglückte den Wort aufsuchen wollte und'
dabei die Wagentüre mit der Ab-
orttüre verwechselte.

c/ie / ec/en inier 'essier 'en

Woche des Berufes
Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Berufs-

erziehung des Nachwuchses und der Erwachsenen
veranstaltet das Amt für Berufserziehung und
Betriebsführung der Deutschen Arbeitsfront in
der Zeit vom 3. bis S. Oktober eine Wochede ».
Berufes.  In allen Betrieben sollen Be¬
triebsappelle  abgehalten werden, um de»
Gedanken der fördernden Berusserziehung mit
Hilfe der Schulungseinrichtungen der DAF. an
den Arbeitsmenschenheranzutragen.

Jüdische Verkaufsstellen ausgeschaltet
Jüdische Verkaufsstellen sind vom 1. Okt. 1938^

an von der Annahme der Reichsverbilligungs^
scheine für Speisefette, der Bezugsscheine für,,
Konsummargarine und der kommunalen Wohl¬
fahrtsschein ausgeschlossen. Als jüdisch gelten dis»
fenigen Verkaufsstellen, die in das Verzeichnis«
der jüdischen Gewerbebetriebe gemäß den Vor»,
fchristen der dritten Verordnung zum Reichs!
bürgergesetz vom 14. Juni 1938 eingetragen sind^
Einmalig« Unterstützungfür begabte Krieger«"'
Waisen

Der Reichsarbcitsminister hat die Versorgung?»
ämter ermächtigt, begabten und fleißigen Krie - '
gerwaisen,  die nach Vollendung des 21. Ls-*!
bensjahres und dem Wegfall der Waisenrente
im kommenden Wintersemester eine Hoch, oder,
Fachschule besuchen oder sich in der Abschlußprü¬
fung befinden, eine eimalige Unterstüt »!
zung  bis zur Höh« von 150 RM. zu gewähren. »
Voraussetzung sür die Bewilligung ,st der Bezu,
einer Erziehungsbeihilfe.
vie Ng.- Voidewotilfohr» verschickt» dlstier soff

2 Millionen Kinder
M»krholun- und yod ihnenw« i»srvh«
serienlos», diesem Werk kannst v»
dienen durch dein« Mit>iiedschast>»»
NSV. und durch Spenden von sr,Widder
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Seite 6 Dchwarzwalb -Wacht
T̂ us Stadt und Kreis Calw

Montag , den 8. Oktober 1S3S

Tag des Dankens
Das Erntedankfest ist Heuer im Lande stikker

begangen worden wie in den letzten Jahren.
Nicht als ob wir keinen Anlaß gehabt hätten
zu danken und feiern ; nein , der war mehr als
je vorhandenl Der Schöpfer hat auch in die¬
sem Jahr die Fluren mit reicher Fülle geseg¬
net , und das Werk der Bauernhände hat der
Nation wiederum das tägliche Brot gesichert.
Das zu wissen und dafür dankbar zu fein, war
uns am Erntedanktag tiefes Glück. Groß ge-
nng , um in geschichtlicher Stunde einmal der
lauten Feier der Erntefreuöe entraten zu kön¬
nen.

Dieser stille, goldene Oktobersonntag wird
allen , die ihn erleben durfte », als einer der
herrlichsten Dank - und Freudentage immer in
Erinnerung bleiben , beschloß er doch die letzte
Woche eines schweren, mit dem Siege belohn¬
ten politischen Ringens , das unser Führer für
sein Volk durchsucht: Errungen  ist die
Freiheit der Sudetendeutschen , erkämpft di«
Erhaltung und Sicherung des Friedens in
Europa ! Unser Deutschland »st heute ein fest,
gefügtes 80-Miklionen -Neich, eine Großmacht,
welche mit die Geschicke der Welt bestimmt.
Und das alles danken wir einzig
und allein dem Führer!

Wo immer gestern in unseren Landgemein¬
den Menschen zusaminenkamen , u mnach gu¬
tem Brauch das Erntefest zu begehen , erfüllte
dieser  Dank die Herze ». Des Führers Be-
freiungs - und Friedcnstat beherrschte alles
festliche Geschehen und machte das Fest zu
einem Tag überwältigender Freude , für die es
keinen anderen Dank gibt als das neue Ge¬
löbnis unerschütterlichen Glaubens und un¬
wandelbarer Treue zu unserm Führer , dem
die ganze Liebe seines Volkes gehört.

Sieger im
NS .-Neichskriegerbundsschießen

Bad Teinach stellt« die besten Schützen in
Klasse c , Bad Liebeuze « in Klaffe 8 in de«

Kreisoerbandöwcttkämpfen
An den diesjährigen 7 abgehaltenen Kreis-

vcrbandswettkämpfen zum NS .-Neichskrieger-
bundesschießen beteiligten sich im Kreis Calw
26 Kriegerkameradschaftcn mit SO Mann¬
schaften  seine Mannschaft — 4 Schützen).
Tie Bedingungen waren : 10 Schuß liegend
oder stehend freihändig auf eine 12 Ring¬
scheibe. Als die 18 besten Mannschaften gingen
aus den Wettkämpfen hervor : Bad Teinach
mit 384 R . 1. Mannschaft als Krcismeistcr-
maimschaft in Kl Bad Licbenzcll mit 378 R.
1. Mannschaft Krcismeistermannschaft in Kl . 6,
Calw mit 370 N . 1. Mannschaft , Zavelstein
mit 363 R ., Altburg mit 886 N ., Stammhcim
mit 349 N . 1. Mannschaft , Brcitenberg -Ober-
kolliv. mit 346 3t. 1. Mannschaft , Neubnlach
mit 340 3t . 1. Mannschaft , Stammheim mit
838 N. 2. Mannschaft , Neubnlach mit 325 N.
2. Mannschaft , Oberhangstctt mit 323 3t., Ro¬
tenbach mit 319 N. 1. Mannschaft Dachtel mit
819 R . 2. Mannschaft , Martinsmovs mit 317
3t., Liebclsbcrg 1. u . 2. Mannschaft je 313 3t.,
Mvttlingen mit 306 3t ., Dachtel mit 302 N.
2. Mannschaft.

Die 36 besten Einzelschüßen  waren:
Karl Schönhardt , Zavelstein 104 N . Meister¬
schütze des KreisverbandS 1087 und 1938. Es
folgen als 2. Schütze Wilhelm Schmid , Bad

Teinach , 193 R ., 3. Christian Bühler , Breiten¬
berg 103 R ., 4. Albert Petz, Bad Liebenzell,
102 R ., 6. Karl Schneider , Stamucheim , 102 R .,
6. Kurt Huß , Bad Liebenzell , 100 R -, 7. Theo¬
dor Schäfer , Stammhcim , 100 R ., 8. Christian
Wohlgemuth , Möttlingen , 100 R., 9. Ernst
Großhans , Ottenbronn , 99 R ., 10. Paul Rent-
lingcr , Calw , 99 N., 11. Eugen Auer , Neubu¬
lach, 98 R ., 12. Michael Gall , Nötenbach , 98
R ., 13. Georg Dürr , Altbnrg , S8 R ., 14. Lothar
Aberl , Bad Liebenzekk, 98 R ., 15. Heinrich
Hammann , Neubnlach , S7 R ., IS. Adolf Fluh-
rer , Bad Teinach , 97 R ., 17. Arthur Rehm,
Bad Teinach 97 R ., 18. Friedrich Großmann,
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Zavelstein , 97 R ., 19. Karl Fischer , Neubulach,
96 3t., 20. Karl Frey , Calw , 9K N ., 21. Karl
Kopp, Althengstett , 95 R ., 22. Christian Essig,
Oberhangstett 94 R ., 23. Karl Zeiler , Stamm¬
heim , 94 3t., 24. Matthäus Nentschler , Altbnrg,
93 3t ., 35. Friedrich Nentschler , Altburg 93 R .,
26. Wilhelm Seybold , Calw , 93 3t., 27. Karl
Rapp , Simmozheim , 92 R ., 28. August Brü-
Hcrle , Calw , 92 3t., 29. Philipp Bürkle , Brei¬
tenberg , 92 3t., 30. Fritz Funk , Liebelsberg,
91 N -, 31. Emil Maier, .Hirsau , 91 R ., 32. Karl
Reichert , Stammheim , 91 R ., 83. Gottlicb
Pfrommcr , Rötcnbach , 90 R ., 34. Gottlob
Hahn , Zavelstein , 90 N „ 35. Jakob Schneider,
Dachtel , 90 R ., 36. Ernst Ohngemach , Gechin-
gen, 90 N- — Die 3 besten Schützen von jedem
Teilkampf erhielten vom Kreisvcrband Preise
aügestnft nach Leistung . Nichtbeteiligt haben
sich folgende Kameradschaften mit Schützen¬
gruppen : Agenbach, Aichhalden , Vergorte und
Neuw 'eiler.

Die Bedingungen zur Verleihung der sil¬
bernen Kyffhäuser - Ehrennadel
erfüllten im Laufe des Sommers folgende
Schützen : 1. Ernst Matt , Neubulach , 143 R„
2. Emil Maier , Hirsau , 136 3t., 3. Wilhelm
Seybold , Calw , 135 3!., 4. Gottlieb Pfrommer,

Rötenbach , 185 R ., 5. Karl Schneider , Stamm-
Heim 134 R ., S. Friedrich Nentschler , Altbsrg,
1S2 R ., 7. Wilhelm Schmid , Bad Teinach , 130
R ., 8. Georg Pfeiffer , Calw , 130 R ., 9. Jakob
Keppler , Liebelsberg , 125 R.

Die Ser Bronzenen Ehrennadel:
1. Theodor Schäfer , Stammhcim , 148 N ., 2.
Gotkkteb Kopp, Althengstett , 130 N., 3. Kurt
Huß , Bad Liebenzell , 136 R ., 4. Karl Geier,
Bad Ltebenzell 135 R ., 5. Paul Rsutlknger,
Calw , IN R ., 8. .Heinrich Vetter , Unterreichen¬
vach 131 N ., 7. Herrmanu Koch, Althengstett,
130 N ., 8. Max Pape , Althengstett , 129 R .,
9. Lothar Aberl , Bad Liebenzell , 128 N., 10.
Oskar Linder , Untcrreichenvach , 128 N., 11.
Jakob Hammann , Ottenbronn , IW R ., 12. Da¬
vid Hennefahrt , Breitenberg , 124 R ., 13. Mi¬
chael Schsuing , Bad Liebenzell , 124 N., 14. Ge-
org Gall , Nötenbach , 124 N ., 15. Ernst Eisen-
Hardt, Dachtel , 123 R .. 16. Eugen Nüfle , Nlt-
hengstett , 120 R ., 17. Karl Fischer , Neubnlach,
120 R ., 18. Jakob Schneider , Dachtel , 120 N .,
19. Ernst Ohngemach , Gechingen , 118 R ., 20.
Michael Theurer , Calw -Nlzenberg , 117 R ., 21.
August Brüderle , Calw , 116 R ., 22. Heinrich
Hammann , Neubnlach , 115 R . — Leitung und
Aufsicht während des Schießens lag in Hän¬
den von Kreisschietzwart Gg . Pfeiffer.

Für 18jährige treue Dienste hat Josef See¬
bauer,  bedienstet bei Walter Dingler
in Calw , von der Landesbauernschaft eine
Ehrenurkunde nebst einem Geldbetrag erhal¬
ten.

Einreise ins Cu - rieMn - umu !Wg
Die Einreise von Privatpersonen in die

militärisch besetzten sudetendeutschen Gebiete
ist bis auf weiteres — auch im Aus¬
flugsverkehr — unzulässig . Von dieser Be¬
schränkung sind die sudetendeutschen Flücht¬
linge , der kleine Grenzverkehr und solche
Personen ausgenommen , die eine Unbedenk-
lichkeitsbescheinigung der zuständigen Staats-
Polizeistelle vorlegen.

Abgesehen hiervon wird , wie der Reichs-
führer ff und Chef der deutschen Polizei wei¬
ter bekanntgibt , der Grenzübertritt
nur solchen Personen gestattet , denen die zu¬
ständige Stapostelle die Erlaubnis zum Be¬
treten des sudetendeutschen Gebiets erteilt
hat . Anträge aus Erteilung einer Erlaubnis
können frühestens 24 Stunden nach der mili»
tärischen Besetzung des Gebiets gestellt wer¬
den, für das die Erlaubnis erbeten wird.
Diese Erlaubnis wird nur in besonders be¬
gründeten Einzelfällen erteilt . Es wird daher
dringend gebeten, von Anträgen abzusehen,
bei denen triftige Gründe nicht vorliegen.
Die Rückkehr der sudetendeut¬
schen Flüchtlinge  wird in der Weise
vor sich gehen, daß bei Besetzung der einzelnen
Abschnitte die aus dem betreffenden Gebiet
stammenden Flüchtlinge durch Rundfunk und
Presse unter Bekanntgabe der Transporte
zur Rückkehr aufgerufen werden.

Wetterbericht des RetchSwellerdlenstcS
Ausaabeort Stuttacirl

Ausscsebcn am 2. Oktober, 21.30 Ubr
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend : Nach föhnig heiterem Wetter rasche
Bewölkungszunahme , mitunter bis zu Sturm-
starke auffrischende Winde aus West-Nord¬
west, verbreitete Regenfälle , die später in
Schauer übergehen , weiterhin kühl.

N8V4P.

W Krett
mr'k betreute ?»

OrKanl «okro/relr

RS »Krauenkchast — Deutsches Fraueiuoer ^ ,
Ortsgruppe Salm . Die Ortsfrawerr-
schastSletterin.  Am Dienstag , dem
4. Oktober , Arbettsabend im Heim , «m 20.15-
Uhr . Wir Schaffen für unsere Suö -' t-' " ^ -tit¬
schen. Nähzeug mitbriugen.

ültker .^uxenck
HI . Bann 4SI, Verwaltung . Die vom Bann

ansgeliehenen AuSrüstungsgegenftände zunk
Neichsparteitag sind sofort abzuli ' fer 'n.

BDM . Untergau Schwarzwakd 481. Vom
Obergau werden 2 Herbstfahrten durchgeführt.
Fahrt 1: vom 9. bis 15. 10. 1938; Ausgangsort
Stuttgart . Plan : Schorndorf , Welzheim , Eb-
nisee, Geildorf , Schloß Comburg , Hall , Wal¬
denbuch, Oehringen . Kahrtbeitrag 12,— RM.

Fahrt 2, vom 9. bis 15. 19. 1936; Nadfahrt,
Ausgangsort Stuttgart . Plan : Gmünd , Aa¬
len , Nördlingen , Dinkelsbiihl , Feuchtwangen,
Ansbach , Nürnberg , Rothenburg . Fahrtbei-
trag 12,— NM . Die Anmeldungen müssen
bis spätestens 5. Oktober auf Sem Obcrgau
Abt . W. Stuttgart , Postfach 839, sein.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend : Langsame Verschlechterung , wechselnd
bewölkt mit Zwischenaufhciterungen . Westliche
Winde , Temperaturen nur wenig ansteigend.

*

Leonbsrg , 2. Oktober . Mit dem 30. Septem¬
ber hat die „Leonverger Zeitung " nach fünf¬
zigjährigem Bestehen ihr Erscheinen einge¬
stellt. Der Verlag ist durch Kauf in den Besitz
des „Leonberger Tagblatt " übergegangen,
welches damit die einzige nationalsozialistische
Kreiszeitung des Kreises Leonbcrg ist.

Pforzheim , 3. Okt . In der Hermann -Gö-
ring -Allee fuhr am Sonntagnachmittag ein
mit Kies beladener Lastkraftwagen , dessen
Fahrer im August der Führerschein wegen
eines ähnlichen Vergehens entzogen worden
war , beim Ueberholen eines Personenkraft¬
wagens - wei Radfahrer (Vater und Tochter)
an . Während der Vater mit Schürfungen da¬
von kam, erlitt das Mädchen mehrere Kno¬
chenbrüche und eine Gehirnerschütterung . —
Bei der Wirtschaft zur Liebcncck im Würm¬
tal geriet eine mit 3 Personen besetzte Bei¬
wagenmaschine infolge zu hoher Geschwindig¬
keit aus der Kurve , rannte gegen einen
Schuppen , dessen Dach einstttrzte , und fuhr
noch 10 Meter weiter ins Wiesengclänöc . Wie
durch ein Wunder zog sich lediglich eine Mit¬
fahrerin unbedeutende Verletzungen zu. —
In Wutingen wird seit Samstagabend die
5g Jahre alte Frau Anna Nau Witwe ver¬
mißt . Sie hatte Hasen gefüttert und ist dann
nicht mehr gesehen worden . Die Fran ist
schwerhörig und leidet an Schwermut.

ti8 .-krssss V̂ilrttsmdsrA 0 . w . d. — (ZesLnitleitunZ:
O . Looxuer . Stuttgart , k' rwclrioUstrLÜs 18.

VsrlLAsIoitsr uoä verkntiv . 86lirikl !o»1or kür OerrLmt-
Ink »it äor Letivarrvalö -WLelit sinseklialllifli

I? rivärieli üans Loiissle.
Vorlaz : LoIl^ arrvalä -WLciit O .m .d .8 . (,'Llv . ktk>tLlion «6ruok:

OelsokILxar 'sclis Luciiüruokk ' rei . (,'Llv.
O . VI . 38 : 3720 . 2 »rr Zeit ist krsislrsto k̂ r . 4 xültix.

Mmtliche Seksnntmachungen.
S t a d 1 C a l w.

Die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette
und die Bezugsscheine für Konsummargarine

für die Monate Oktober , November und Dezember 1938 für die
Minderbemittelten werden auf der Polizeiwache am Dienstag , den
4- Oktober 1938, alisgegeden, und zwar vormittags von 7—12 Uhr
siic Buchstabe A—K und nachmittags von 1—7 Uhr für Buchstabe

Kinder dürfen nicht geschickt werden.
Lalw , den I. Oktober 1938

Der Bürgermeister: G 9 hner.

^ UclrttMele Ssüksksr Nok,cslw
morKen! morgen!

„oiVINvIS"
nkestäsr Völker-

Erster kilm von cken Ol^ inpisckien Spielen Berlin 1936.
OestÄltunx : I,enl liiekenntakl.

Vortiitiruriß -en : vieüstgg 8.20. dlittvoci , 8.20,
Donnerstag 8.20 Dbr.

Haus-Derkauf
3m Austrag der Erben der Karl Stückel , Stadttag.

lohNers Eheleute in Calw verkaufe ich unter günstigen Be¬
dingungen

Haus --Anteil (Stockwerkseigentum)
Mühlweg Nr . 8 in Calw

Bürgermeistera. D. Meqlr. Lalw. Fernsprecher 291

Aus I5 .Nov . zuverl . 15—20jähr.

Mädchen
mögl . v . Lande , gesucht . Guter
Haushalt (Garten ). Kochen kann
erlernt werden . Doller Familien-
Anschluß.

Drau Pfeiffer
Sommenhardt , Kreis Calw.

Klaviere
Harmonium

neu und gespielt , größte Aus¬
wahl , günstige Bedingungen.
Miete , Stimmpfi ., Reparaturen

Schlsdmayer
Pianoforlesabrik o. F . <L P.

Stuttgart
Eckhaus 12 Neckarstraße

Eingang nur unter der Uhr
Telefon 26841.

Eine 38 Wochen trächtige , gut
gewöhnte

Kalbin
verkauft

3oh «. Pfrommer , Rötenbach

Mische Christen
Ortsgruppe Calw

Beerdigung
unseres Mitglieds

Pauline Mann
Dienstag nachmittag 2 Uhr

leo.2Ml.MMk
in sonnigertzöhenlage mit Zentral¬
heizung an Fräulein zu vermieten.

Näheres Lederstraße 26

Hie SPE44
venn 8 >e in äer „8cbvsrr-
vslcl - IVacbt" bei Kaulen,
VerkSuken, Vermietungen,
Metxesuclien , Angeboten
aller -lrt eins Kleinsnrelge
sutzeden.

Gsükll liil Wsklk MtMllWll
Übermitteln die Dienststellen der NSB.

Kochfräntein
das die gut bürgerliche Küche er¬
lernen will , gesucht.

Angebote unter K . F . 230 an die
Geschäftsstelle d». Bl.

Sott Lecker- eoeick,
i/esc/wrerckis »ein,

»o rerde e» mit Lücko errr.

Laim , 3. Oktober 1938

Todesanzeige
Meine liebe Fraus unsere gute Mutter und Groß,

mutter ^Us '.

Pauline Mann
geb. Steck IM

ist nach langer Krankheit im Alter von 70 Jahren ge¬
storben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Mann »Wagenaussehera. D.
Franz Mann
Frida Hemminger geb.Mann in.Tasten
Karl Mann mit Frau
Klara Mann
und 8 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Dienstag mittag 2 Uhr
von der Friedhoskapclle aus statt.

dI8v-
Mlotorrääer
6kr . ^Vlstmsier (isiskon308)
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